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02 EDITORIAL

Gegen Plastik im Biomüll
Kunststoffe in der Grünen Tonne 
sind eine Gefahr für die Umwelt. 
Denn Plastik im Biomüll kann nach 
der Kompostierung als Mikroplas-
tik im Dünger auf Äckern und Ge-
müsebeeten landen.  
Um das zu verhindern, hat der 
Bund die Bioabfallverordnung 
überarbeitet und Grenzwerte für 
Plastik in Bioabfällen eingeführt. 
Danach darf Müll aus der Grünen 

Tonne vor der Kompostierung 
oder Vergärung künftig nur noch 
maximal 1 Prozent Kunststoffe ent-
halten. Dazu zählen auch Ver-
packungen, Kaffeekapseln und 
andere Produkte, die als bio-
logisch abbaubare Kunststoff-
materialien beworben werden. 
Das bedeutet für Verwerter von 
Bioabfall wie die Marburger Ent-
sorgungs-GmbH, die die Kompos-

tierungsanlage in Cyriaxweimar 
betreibt, dass der Abfall künftig 
noch genauer als bisher überprüft 
werden muss. Bei einem zu gro-
ßen Kunststoffanteil muss das Plas-
tik in einem aufwändigen und 
teuren Verfahren entfernt werden. 
Die Marburger Entsorgungs-Profis 
appellieren deshalb an ihre Kun-
den darauf zu achten, dass kein 
Plastikmüll in der Biotonne landet. 

Elektrobus-Modell getestet
Die Stadtwerke Marburg haben 
Ende März erfolgreich einen Elek-
tro-Standardbus für den innerstäd-
tischen Linieneinsatz getestet. Der 
zwölf Meter lange „Mercedes-
Benz eCitaro“ fasst rund 70 Fahr-
gäste. Seine Fahreigenschaften 
stießen beim Fahrpersonal auf 
eine positive Resonanz. Auch die 
Reichweite und Batteriekapazität 
konnte laut Wolfgang Otto, Ge-
schäftsführer der Marburger Ver-
kehrs-GmbH, überzeugen. Der 
E-Bus kommt mit einer Batteriela-
dung auf eine Reichweite von 
etwa 250 Kilometern bei Voll-

besetzung, womit er gut geeignet 
für den Einsatz im Marburger Lini-
ennetz ist. Das Vorgängermodell 
des Busses hatte bei einem Test im 
Dezember in diesem Bereich nicht 
überzeugt. 
Bis 2030 soll die Busflotte der 
Stadtwerke klimaneutral werden. 
Dafür ist der Umstieg auf E-Busse 
ein wichtiger Baustein. Bereits seit 
Frühjahr 2021 sind „Elisa“ und 
„Emil“ in Marburg unterwegs. Die 
Midibusse werden wegen ihrer 
Wendigkeit auf den engen und 
steilen Straßen der „Schlossroute“ 
der Linie 10 eingesetzt.

(Foto: Jonas Becker)
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Liebe Kundinnen und Kunden, 
 
aktuell bewegt viele die Frage, was man selbst für den 
Klimaschutz und zum Energiesparen tun kann. Ein Bei-
trag könnte sein, das Auto öfter mal stehen zu lassen 
und mit dem neuen 9-Euro-Ticket den öffentlichen Per-
sonennahverkehr zu nutzen. Oder Sie trinken nur noch 
Leitungswasser und sparen damit nicht nur CO2 und Ver-
packungsmüll ein, sondern auch noch viel Geld. Der 
Berliner Verein a tip:tap e.V. hat dazu einen Trinkwas-
ser-Rechner online gestellt: Wenn ein 4-Personenhaushalt 
täglich vier Liter Leitungswasser statt Flaschenwasser 
trinkt, ergibt das eine Ersparnis von mehr als 1.000 Euro 
im Jahr. Das ist doch ein guter Anfang, und für langfris-
tige Maßnahmen wie die energetische Sanierung von 
Haus und Hof oder auch zu Informationen zu weiter-
gehenden Energieeinsparmaßnahmen beraten wir Sie 
gerne in unserem Kundenzentrum Am Krekel vor Ort. 
Vor dem Hintergrund der aktuellen Zeitenwende zahlt 
es sich zudem mehr denn je aus, Kundin oder Kunde 
der Stadtwerke Marburg zu sein. Dank unserer langfris-
tigen Beschaffungsstrategie konnten wir große Preisstei-
gerungen im Energiesektor abfedern und geben als 
kommunales Unternehmen diese Beschaffungsvorteile 
ebenso wie die nun erfolgte Senkung der EEG-Umlage 
direkt an unsere Kundinnen und Kunden weiter. Wir 
sehen es als unsere erste Aufgabe, unseren Versorgungs- 
und Dienstleistungsauftrag gemeinwohlorientiert durch-
zuführen, vor Ort ein vertrauensvoller Ansprechpartner 
zu sein und uns konsequent für den Klima- und Umwelt-
schutz zu engagieren. 
Wir wünschen Ihnen einen schönen Sommer und eine 
erholsame Urlaubszeit. 
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Service-Büro in Kirchhain eröffnet
Seit Anfang April können sich 
Kundinnen und Kunden der Stadt-
werke Marburg in Kirchhain in 
einem Service-Büro persönlich vor 
Ort beraten lassen. „Mit dem 
neuen Service-Büro in Kirchhain 
möchten wir in der Region noch 
besser persönlich und direkt an-
sprechbar sein“, erklärt Stadt-
werke-Geschäftsführer Holger 
Armbrüster. 
Das Büro befindet sich auf dem 
Gelände der Sparkasse Marburg-
Biedenkopf in der Bahnhofstraße 
und ist an drei Tagen in der 

Woche geöffnet. Ansprechpartner 
vor Ort ist Kundenberater Holger 
Schaumann, der für alle Fragen 
zu den Stadtwerken zur Ver-
fügung steht und auch zu Energie-
sparmaßnahmen und Stadtwerke-  
Förderprogrammen berät. 
Wegen Umbauarbeiten ist das 
Büro vorläufig in einem Container 
untergebracht. Geöffnet ist das 
Service-Büro montags 14 bis 16 
Uhr, mittwochs 9 bis 12 Uhr 
sowie donnerstags 14 bis 17 Uhr. 
Per E-Mail ist Kundenberater  
Holger Schaumann unter 

Holger.Schaumann@swmr.de  
erreichbar oder telefonisch unter 
(06421) 205-680 und mobil 
unter (0175) 8500261.

Das neue Büro  
befindet sich auf 

dem Gelände der 
Sparkasse Mar-

burg-Biedenkopf.  
(Foto: Jonas Becker)



Sadhana Birgit 
Kraus gießt ihren 

Garten fast nie. Schließ-
lich arbeitet die gelernte Stauden-
gärtnerin den ganzen Tag im 
Grün ihrer Kundinnen und Kun-
den. Da darf die private Oase 
abends keine Mühe mehr ma-
chen: „Ich überlege vorher, wel-
che Pflanzen für welchen 
Standort passen“, sagt die 50-
Jährige. In ihrem Hanggarten in 
der Marbach wachsen Kräuter 
wie Lavendel und Thymian zwi-
schen Stauden wie Pfingstrosen, 
Edeldisteln, Schafgarben und 
Akeleien. Unter einem Kohlmei-
sennest schlängelt sich eine ge-
wundene Weide. Apfel- und 
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Oasen in der Stadt 
Staudengärtnerin Sadhana Birgit Kraus ist  

Beraterin für Schulgärten und Expertin für pflege-
leichtes, insektenfreundliches Grün.

Kirschbäume spenden lich-
ten Schatten. Zudem rät 
sie zu möglichst wenig 
Rasen. Soll das Gras 
grün und dicht bleiben, 
muss es nämlich ge-
düngt, vertikultiert, ge-
mäht und gegossen 
werden – sonst ver-
brennt der Rasen fast 
jeden Sommer. Kraus 
empfiehlt stattdessen 
blütenreiche Wiesen 
oder Stauden. 
Neuerdings ist die Na-

turliebhaberin Beraterin 
für Schulgärten. Das Pro-

jekt läuft allerdings gerade 
erst an. „Ich möchte Kinder 

für Natur und Gärten begeis-
tern“, sagt Kraus, die schon vor 

Jahren Vorträge und Workshops  
zum Thema gehalten und vier 
Jahre eine Schulgarten-AG gelei-
tet hat. „Man braucht ein Team 
von drei bis vier Lehrkräften und 
muss den Schulleiter oder die 
Schulleiterin überzeugen“, sagt 
die Gärtnerin. Und dann gehe es 
erst einmal darum, einfach anzu-
fangen. Das müssten nicht gleich 
große Beetflächen sein. 
Man könne auch 

Im Gartenbau ist die 50-Jährige 
eine Quereinsteigerin. Die gebür-
tige Münchnerin kommt ursprüng-
lich aus der Hotelbranche, 
arbeitete an der Rezeption in 
Häusern in Berlin und der 
Schweiz, wechselte dann als Re-
daktionsassistentin zu einer Zeit-
schrift und weiter als Produzentin 
zum Nachrichtensender NTV. Für 
eine Weltreise kehrte sie der Me-
dienbranche den Rücken, lebte 
lange in Indien. Die Welt der 
Gärten entdeckte sie in Austra-
lien, wo sie zwei Jahre lang einen 
Blumen- und Gemüsegarten be-
ackerte: „Die Natur bringt uns zu 
uns selbst“, sagt die aus der 
Großstadt kommende Kraus. Zu-
rück in Deutschland lernte sie bei 
der renommierten Staudengärtne-
rei Gaißmayer, bevor es sie aus 
familiären Gründen nach Mar-
burg verschlug.  
Vor 14 Jahren machte sie sich mit 
„Flower Power“ als Gartengestal-
terin in der Universitätsstadt 
selbstständig. Ihr Schwerpunkt 
liegt auf insektenfreundlichen und 
pflegeleichten Gärten sowie auf 
Stauden für den Klimawandel. Zu 
diesen Themen referierte sie auch 
beim Gartenbauseminar der Mar-
burger Stadtwerke. Günstig sind 

Pflanzen, die 
tief wurzeln, 
silbrige Ge-
wächse oder 
F e t t h e n n e . 

Nötig ist mehr 
Schatten von hit-

zeverträglichen 
Bäumen. Hauptfeh-

ler in der Stadt sind 
selten die viel diskutier-

ten und gar nicht pflege-
leichten Schottergärten, sondern 
zu viele Thujahecken und zu viel 
nackte Erde, erzählt Kraus, die  
für dichten Bewuchs und Mulch 
plädiert.  
Wie das aussehen kann, zeigt 
der Garten der katholisch-apos-
tolischen Kirche am Renthof. Ein-
gerahmt von einer Wildstrauch-  
hecke und einer Farnschlucht, 
können sich Kinder und Erwach-
sene in dem „Begegnungsgarten“ 
erholen, toben und immer Neues 
entdecken. Es gibt ein großes In-
sektenhotel, Wildblumeninseln, 
Apfel- und Kirschbäume und 
sogar Brennnesseln als Rückzugs-
ort für Raupen. Und weil die Kir-
che regelmäßig Blumen für ihren 
Altar braucht, wachsen viele 
Schnittstauden wie Rittersporn, 
Pfingstrosen, Astern, Sporn- 
blumen, Phlox, Zierlauch und 
Sonnenhut.  

Sadhana Kraus wirbt auch für die 
torffreie Pflanzerde und hat eine 
Veranstaltung zum Thema auf  
der Marburger Kompostierungs-
anlage in Cyriaxweimar organi-
siert. Dort gibt es die nachhaltige 
Erde seit diesem Jahr. „Das ist al-
lerbeste Erde, die unsere Moore 
nicht ausbeutet“, sagt die Stau-
dengärtnerin. 
 

 Weitere Informationen 
zu Schulgärten und Sadhana  
Birgit Kraus:  
www.klimabildung-hessen.de/ 
netzwerk-schulgarten.html; 
www.flowerpowergarten.de

„Ich möchte  
Kinder für Natur 
und Gärten  
begeistern.“ (Fotos:  
Georg Kronenberg)

Weil die Kirche regelmäßig  
Blumen für ihren Altar braucht, 
wachsen viele Schnittstauden wie Rit-

tersporn oder Zierlauch (Bild).
Der kriechende Günsel dient 

als wichtige Nahrungsquelle  
für Bienen und Hummeln. 

Sadhana Kraus‘ Schwerpunkt liegt auf  
insektenfreundlichen und pflegeleichten  
Gärten sowie auf Stauden für Klimawandel.

„Die Natur bringt 
uns zu uns selbst“, 

sagt die aus  
der Großstadt  

kommende 
Sadhana Kraus.

Pflanzen auf der Fensterbank zie-
hen oder Experimente machen. 
Klassisch ist das Bohnen-Laby-
rinth. Wurmkisten können zeigen, 
wie Tiere den Boden verändern. 
„Dann springt der Funke ganz 
schnell auf die Kinder über, die 
ihre eigenen Ideen einbringen 
können“, sagt die Expertin.  
Das Land Hessen baut derzeit ein 
Netz von Beraterinnen und Bera-
tern für hessische Schulgärten 
auf. Ein Netzwerk mit 200 akti-
ven Lehrkräften sowie ehrenamt-
lich Engagierten gibt es bereits. 
Sie rufen dazu auf, den Unterricht 
auch einmal nach draußen zu 
verlegen. Zudem sind die Schul-
gärten spannende „Reallabore“ 
und hervorragende Lernorte, um 
Kindern und Jugendlichen The-
men wie Klimaschutz und Bio-
diversität vor Augen zu führen.  
Was der Klimawandel bedeutet, 
hat Sadhana Kraus bei ihren 
zahlreichen Reisen durch die 
ganze Welt erlebt: „In Australien 
gibt es das Problem der Wasser-
knappheit schon sehr lange. Dort 
gibt es Landschaften, in denen 
gar nichts mehr wächst“, sagt sie.  



■ In Marburg ist Aufbruchzeit. 
Seit der Kommunalwahl gibt es 
eine Klima-Koalition, die sich  
vorgenommen hat, Marburg zur 
ersten klimaneutralen Stadt in 
Deutschland zu machen. Das  
betrifft fast alle Lebensbereiche, 
Energieversorgung, Mobilität, Di-
gitalisierung, neues Bauen, Klima-
anpassungsmaßnahmen. Wo sind 
die Schwerpunkte? 
 
Nadine Bernshausen: Ein 
Schwerpunkt ist die umweltfreund-
liche Strom- und Wärmeversor-
gung zu sozialen Preisen. Heute 
wird ungefähr die Hälfte des  
klimaschädlichen Kohlendioxids 
(CO2) beim Heizen ausgestoßen. 
Deshalb müssen wir hin zu „grü-
ner“ Wärme. Bei Nah- und Fern-
wärmenetzen muss künftig auf 
erneuerbare Quellen gesetzt wer-

„Positive Energien zusammenführen“ 
Seit März ist Bürgermeisterin Nadine Bernshausen die neue Aufsichtsratsvorsit-
zende der Stadtwerke Marburg. Im Interview erläutert sie, vor welchen Zukunfts-
aufgaben die Stadtwerke als kommunales Versorgungsunternehmen stehen.

Nadine 
Bernshausen 
(Fotos: Georg  
Kronenberg)

den. Energiesparen und effizien-
tere Energienutzung sind natürlich 
auch wichtige Faktoren. Dafür 
brauchen wir starke Stadtwerke 
und das Engagement aller Men-
schen in Marburg. Wenn wir uns 
für Klimagerechtigkeit und Nach-
haltigkeit aussprechen heißt dies 
auch, dass wir unseren Beitrag zu 
einer global gerechteren Welt 
leisten wollen. 
 
■ Seit März sind Sie neue Auf-

sichtsratsvorsitzende der Stadt-
werke Marburg. Sie treten Ihr 
Amt in einer schwierigen Zeit an: 
Haben sich die Prioritäten vor 
dem Hintergrund der aktuellen 
Krisen verändert? 
 
Nadine Bernshausen: Ja und 
nein. Für unsere Marburger Re-
gierungskoalition und mich ist 

Priorität, dass wir unsere Anstren-
gungen zur Klimaneutralität ver-
stärken. Wind, Sonne, Erdwärme, 
Energiesparen – wir haben viele 
Möglichkeiten, wir müssen sie nur 
konsequent nutzen. Die Stadt-
werke Marburg spielen hierbei 
eine sehr wichtige Rolle. Als kom-
munales Versorgungsunterneh-
men arbeiten wir mit Menschen 
aus der Region für die Menschen 
in der Region. Wir wollen uns in 
den Bereichen Energie, Wasser, 
Mobilität, Kanal oder Müllentsor-
gung weiter verbessern, nachhal-
tiger arbeiten. Wir müssen Strom 
und Wärme umweltgerecht er-
zeugen und soziale Preise ge-
währleisten, soweit wir das 
können. Wir müssen kraftvoll die 
Energiewende unterstützen und 
dies auch als kleinen Beitrag zu 
Frieden und Stabilität in der Welt 
sehen. Klar ist für mich auch, dass 
wir bei allem sichere und gute  
Arbeits- und Ausbildungsplätze 
bieten müssen. Auch andere Her- 
ausforderungen sind spannend: 
Wie stellen wir den Öffentlichen 
Personennahverkehr so um, dass 
er klimagerecht wird? Wie schaf-
fen wir ein besseres Taktangebot 
bei den Bussen, und wie verbes-
sern wir die Fahrradmitnahme? 
Wie vermindern wir die Trinkwas-
serverschwendung – durchschnitt-
lich 13.000 Liter bestes Trink- 
wasser pro Person und Jahr allein 
für die Toilette. Wie bauen wir als 
Stadtwerke die dezentrale Strom-
versorgung aus erneuerbaren 
Energien vor Ort weiter aus?  
Durch den Krieg in der Ukraine  
ist der Druck, in das nichtfossile 
Zeitalter aufzubrechen, nochmal 
deutlich stärker geworden. Dies 
ist für uns wie für alle Stadtwerke 

natürlich eine große Herausforde-
rung. Wir sind lokal der wich-
tigste Strom- und Gaslieferant. 
Wir müssen und wollen Marburg 
und die Region weiterhin verläss-
lich und zu sozialen Preisen mit 
Strom und Gas versorgen. Aber 
wir wollen unsere Produktion von 
Strom aus erneuerbaren Energien 
– Sonne und Wind – auch deut-
lich ausbauen und neue Ange-
bote machen. Und auch neue 
Angebote machen, wie wir Ge-
bäude und Wohnungen anders 
heizen als mit Öl oder Gas, z.B. 
viel stärker als bisher die Wärme-
pumpentechnik einsetzen. Span-
nend wird, ob künftig Methan 
und Wasserstoff aus Wind- und 
Sonnenstrom teilweise unseren 
Gasbedarf ersetzen können. 
 
■ Sie sind die erste Frau, die 

den Vorsitz im Aufsichtsrat der 
Stadtwerke hat. Was bedeutet 
das? Die Branche gilt als Männer-
domäne, und weibliches Spitzen-
personal in der Branche ist immer 
noch selten. 
 
Nadine Bernshausen: Das kann 
ich wahrscheinlich erst in einiger 
Zeit beantworten. Ich stelle ganz 
individuell für mich einfach fest, 
dass bestimmte Eigenschaften von 
mir, von meiner Persönlichkeit, 
hilfreich sind: Mit meinen Mitmen-
schen in einen Dialog zu kom-
men, ist eine Eigenschaft, die ich 
auch bei meiner Tätigkeit als Rich-
terin gut gebrauchen konnte. 
Man muss den Menschen erst ein-
mal zuhören, den verschiedenen 
Positionen, um bei den Beteiligten 
Verständnis für die unterschiedli-
chen Sichtweisen wecken zu kön-
nen – und zu einer guten Lösung 
für alle zu kommen.  
Das habe ich mir auch für meine 
neue Aufgabe vorgenommen: die 
positiven Energien der unter-
schiedlichen Akteure zusammen-
zuführen. Das wird aber nicht 
funktionieren, wenn man nur pre-
digt. Wir müssen die Menschen 

„mitnehmen“ und überzeugen.  
Ein Beispiel aus der Wärmever-
sorgung: Wenn die GeWoBau 
etwas bauen will, dann schauen 
wir gemeinsam, wie die Stadt-
werke hier helfen können, etwa 
mit einem umweltfreundlichen 
Wärmenetz. Wir können dann zu 
sozialen Konditionen für die Mie-
terinnen und Mieter Wärme lie-
fern. Und wenn wir es dann noch 
vereint schaffen, auch andere zu 
überzeugen, sich an das Netz an-
zuschließen, dann hat man dieses 
Quartier gut und klimagerecht 
versorgt. 
 
■ Was ist ihre Herzensangele-

genheit? 
  
Nadine Bernshausen: Wir sind 
ein Unternehmen in öffentlicher 
Hand und dies muss auch so blei-
ben! Ich wünsche mir einfach, 
dass wir unseren öffentlichen  
Versorgungsauftrag gut erfüllen. 
Dafür müssen wir uns wirtschaft-
lich gut aufstellen und die  
Stadtwerke in eine klimagerechte 
Zukunft begleiten. Das geht nur 
gemeinsam mit der Geschäftsfüh-
rung, dem Betriebsrat und unse-
ren Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beitern. Wir wollen gemeinsam 
die Stadtwerke und die Tochterge-
sellschaften so gut positionieren, 
dass wir bei neuen Technologien 
und bei neuen Entwicklungen 
zum Klimaschutz immer am Puls 
der Zeit sind.  
Ich wünsche mir auch, dass wir 
im Energiesektor, der für unser 
aller Zukunft und, wie wir sehen, 
auch für die Friedenssicherung, 
so wichtig ist, noch diverser  
werden.  
Es sollten sich noch mehr junge 
Menschen jeglichen Geschlechts 
für einen technischen Beruf bei 
uns begeistern können.  
Ich kann nur unterstreichen, wie 
interessant es ist und wie viel 
Spaß es macht, sich in technische 
Themen rund um die Energie- und 
Wasserversorgung einzuarbeiten 

– und es jeder 
und jedem jungen 
Menschen ans Herz legen. 
 
■ Die Stadtwerke Marburg sind 
in Deutschland einer der Vorreiter 
in Sachen Ökostrom, verkaufen 
bereits seit Anfang 2009 nur 
noch Strom aus erneuerbaren 
Energiequellen. Wie ist das kom-
munale Unternehmen zur Bewäl-
tigung all dieser Zukunftsfragen 
aufgestellt? 
 
Nadine Bernshausen: Die Stadt-
werke Marburg  waren Pioniere 
bei der Vergütung von Solar-
strom, lange bevor dies staatlich 
geregelt war. Wir haben in große 
Solar- und Windprojekte investiert 
– trotz zum Teil massiver Wider-
stände. Wir haben Energiespar-
programme aufgelegt, die von 
Umweltverbänden als vorbildlich 
ausgezeichnet wurden. An solche 
Erfahrungen wollen wir jetzt an-
knüpfen. Solar- und Windstrom-
projekte, Ausbau der Fernwärme, 
verstärkter Einsatz von Wärme-
pumpen und vieles mehr. Wir 
haben nur noch siebeneinhalb 
Jahre, bis wir als Stadt die Klima-
neutralität erreichen wollen. Das 
ist so gut wie nichts, wenn man es 
aus planungs- und baurechtlicher 
Sicht betrachtet. Aber der Klima-
wandel bedroht uns alle. Und 
wenn wir, in den wohlhabenden 
Gegenden der Erde, uns massiv 
anstrengen, so können wir die 
Chance auf Umkehr bestimmter 
schlimmer Entwicklungen nutzen. 
Daran wollen wir auch lokal  
arbeiten.
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Leuchtturm- 
projekt: In der 

Kompostie-
rungsanlage 

Cyriax- 
weimar wird  

Biogas aus Bio-
müll hergestellt.



Die Zahl der Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber in Marburg, die 
ein JobTicket anbieten, wächst ste-
tig: Seit Anfang Mai bietet auch 
die Jugendheim Marbach gemein-
nützige GmbH (gGmbH) ihren Be-
schäftigten ein JobTicket an. 
Damit profitieren mehr als 70 An-
gestellte der sozialen Einrichtung 
von der Möglichkeit, im Tarif-
gebiet des Rhein-Main-Verkehrs-
bundes (RMV) kostenlos Bus und 
Bahn nutzen zu können. 

„Die Idee zur Einführung des Job-
Tickets speist sich aus der Über-
zeugung, dass in Zeiten des 
Klimawandels alternative Mobili-
tätskonzepte als Alternative zur 
PKW-Nutzung und zum Indivi-
dualverkehr benötigt werden. 
Hier sind auch kleine Unterneh-
men wie die Jugendheim Mar-
bach gGmbH gefragt, ihren Teil 
beizutragen“, erklärt der Ge-
schäftsführer des Jugendheims, 
Erwin Schnell. Die verstärkte Nut-
zung des öffentlichen Nahver-
kehrs auch in betrieblichen 
Abläufen spiele eine wichtige 
Rolle für eine ökologischen Mobi-
litätswende. 
Bei der Einführung des Tickets 
wurde die Jugendheim Marbach 
gGmbH von den Stadtwerken un-
terstützt, die Ansprechpartner für 
JobTicket-Verträge in Marburg 
sind.„JobTickets sind für verschie-
dene Unternehmen interessant, 
auch immer mehr soziale Träger 

und Einrichtungen interessieren 
sich für das komfortable RMV-weit 
gültige Premiumangebot“, sagt 
Birgit Stey, Geschäftsführerin der 
Stadtwerke Marburg Consult 
GmbH. Das Ticket sei gerade 
auch für Arbeitgeber mit unter-
schiedlichen Standorten interes-
sant, die ihren Mitarbeitenden 
mehr Flexibilität ermöglichen wol-
len. Stey hofft auf weitere Nach-
ahmer. 
Mit dem Jugendheim bieten aktuell 
zehn Arbeitgeber in Marburg, bei 
denen insgesamt rund 7.000 Per-
sonen beschäftigt sind, ihren Be-
schäftigten ein JobTicket an.  
Bürgermeisterin und Stadtwerke-
Aufsichtsratsvorsitzende Nadine 
Bernshausen freut sich, dass das 
Jugendheim mit der Einführung 
des JobTickets einen wichtigen 
Beitrag zu einem umweltfreundli-
cheren Berufsverkehr leistet. „Das 
Ticket erleichtert es den Mitarbei-
tenden, zu einer stärkeren Nut-

zung der öffentlichen Verkehrsmit-
tel überzugehen. Das ist ein guter 
Beitrag, um dem Ziel der Klima-
neutralität in Marburg näher zu 
kommen“, sagte die Aufsichtsrats-
vorsitzende. 
 
  

Hintergrund:  
Das RMV-JobTicket 
Unternehmen oder Organisatio-
nen im Gebiet des Rhein-Main-
Verkehrsbundes (RMV) mit min-  
destens 51 Beschäftigten können 
JobTickets zur Verfügung stellen. 
Voraussetzung ist eine Verein-
barung mit dem RMV. Die Fahrkar-
ten werden bequem als e-Tickets 
bereitgestellt und können auch in 
der Freizeit genutzt werden.  
Unternehmen, die Interesse am 
JobTicket haben, wenden sich an 
Birgit Stey, Geschäftsführerin 
Stadtwerke Marburg Consult, 
(06421) 205-0.

Für die Bürgerinnen und 
 Bürger ist das Team der 

Mobilitätszentrale der 
verlässliche Ansprech-

partner vor Ort zu 
allen Themen des 
Öffentlichen Per-
s o n e n n a h v e r -
kehrs in Marburg 
und im gesamten 
Rhein-Main-Ver-
kehrsverbund.  
Die hohe Service- 

und Beratungsqua-
lität der Mobilitäts-

zentrale wurde jetzt 
erneut im Rahmen einer 

Mobilitätsberatungs-Schu-
lung zertifiziert, die aus mehreren 
Modulen, wie z.B. Vertiefung der 

Tarifkenntnisse und Kommunika- 
tionstraining bestand und an der 
das Team der Mobilitätszentrale 
mit Erfolg teilgenommen hat. „Uns 
als Stadtwerke Marburg ist es 
ganz wichtig qualifiziertes Per-
sonal zu beschäftigen, ich freue 
mich, dass unsere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter so hoch-
motiviert an der Schulung teil- 
genommen haben“, unterstreicht 
Teamleiterin Regina Kranz. 
 
Öffnungszeiten und Kontakt 
Mobilitätszentrale der Stadtwerke 
Weidenhäuser Straße 7 
35037 Marburg 
Mo–Fr 9–18 Uhr 
(06421) 205-228 
mobilitaetszentrale@swmr.de
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Erfolgreiches Jobticket 
Mit dem Jugendheim Marbach bieten inzwischen zehn Unternehmen in  
Marburg das umweltfreundliche und clevere Ticket an.

Seit dem 1. Mai 
bietet das Jugend-
heim seinen Mit-
arbeitenden das 
nachhaltige  
Ticket an. (Foto:  
Jonas Becker)

 DER VERKEHRSTIPP

9-Euro-Ticket Viele Menschen haben sich bereits für das  
9-Euro-Ticket entschieden und nutzen es fleißig. 
Auch für Juli und August gibt es noch die Mög-
lichkeit, für nur 9 Euro im Monat bundesweit 
zu fahren.  
Das 9-Euro-Ticket ist ein Dankeschön an alle, 
die dem ÖPNV treu geblieben sind und gleich-
zeitig ein Schnupperangebot für jene, die den 
ÖPNV gerne ausprobieren möchten.  
Genutzt werden können alle Nahverkehrsange-
bote. Für den Fernverkehr gilt das Ticket nicht. 
Das 9-Euro-Ticket ist eine persönliche Fahrkarte. 
Sie gilt immer vom Monatsersten bis zum  
Monatsletzen. Sie erlaubt Fahrten in der  
2. Klasse. Für die Mitnahme von Fahrrädern 
und Tieren gelten die Regeln der Verkehrsorga-
nisationen vor Ort. Im RMV-Gebiet ist die Mit-
nahme kostenlos. 

Wer eine Dauerfahrkarte hat, sei es eine  
Jahreskarte, ein Schüler-, ein Senioren-, oder 
ein Semesterticket, zahlt ebenfalls den rabat-
tierten Preis von 9 Euro im Monat. Die darüber 
hinaus gezahlten Beträge werden erstattet.  
Das 9-Euro-Ticket ist in der RMV-App, am Fahr-
kartenautomaten, in der Mobilitätszentrale  
und in den Bussen der Stadtwerke Marburg  
erhältlich. Und im September, wenn das 
Schnupperangebot vorbei ist? Die Mobilitäts-
zentrale bietet umfassende Beratung und hilft 
dabei, das für die Kundinnen und Kunden  
passende, auf ihre Bedürfnisse abgestimmte 
Produkt, zu finden. 
Es sind noch Fragen offen geblieben? Für aus-
führliche Informationen stehen die Website des 
Rhein-Main-Verkehrsverbundes rmv.de oder die 
Mobilitätszentrale zur Verfügung.

Monika Biebusch  
(Foto: Georg Kronenberg)

Zertifizierter Service 
Kompetente Beratung, egal wo die Fahrt auch hin-
gehen soll: Dafür stehen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Mobilitätszentrale der Stadtwerke 
Marburg.

Sabine Völpel

Betül Karabulut 
(Fotos: Georg Kronenberg)



Seit 2018 ist die Universitätsstadt 
Marburg eine zertifizierte Blue 
Community. Sie war mit Berlin und 
München eine der ersten Kom-
munen, die sich in Deutschland 
dieser Initiative angeschlossen hat. 
Eine Blue Community erkennt das 
Menschenrecht auf Wasser an, 
belässt die Wasserversorgung  
in öffentlicher Hand, fördert das 
Trinken von Leitungswasser statt 
Flaschenwasser und pflegt interna-
tionale Patenschaften. 

Schon zum zweiten Mal besuchte 
nun die Gründerin der Blue Com-
munity-Bewegung und Trägerin 
des alternativen Nobelpreises, Dr. 
Maude Barlow, die Universitäts-
stadt Marburg und referierte zum 
Thema „Das Wasser gehört uns 
allen. Wie wir den Schutz des 
Wassers in öffentliche Hand neh-
men können.“ Weil Barlow an die-
sem Tag auch ihren 75. Geburtstag 
feierte, schenkte die Blue Commu-
nity Marburg ihrem Ehrengast eine 

Bank, 
die nun 
am lutheri-
schen Pfarr-
hof vor dem Ein- 
gang vor dem Kerner 
steht.  

Leitungswasser trinken schont die 
Umwelt, weil weder Plastik- noch 
Glasflaschen hergestellt und trans-
portiert werden müssen – und 
spart richtig Geld. Das zeigt der 
Trinkwasser-Rechner auf der Seite 
des Vereins a tip: tap:

Endlich sind die Türen wieder 
offen für die vielen Veranstaltun-
gen im Kultur- und Freizeitzentrum 
(KFZ). Es darf getanzt werden, 
Musikgruppen treten auf, und es 
treffen sich wieder viele Initiati-
ven und Gruppen in den Räumen 
des Kulturzentrums. Das macht 
natürlich durstig, und da immer 
mehr Menschen auf Leitungs- 
wasser als Durstlöscher setzen, 
wird an der Theke selbstverständ- 
lich auch Leitungswasser ausge- 
schenkt. Das erfrischende „Kra-

nenburger“ hat sogar seinen Weg 
auf die Speisekarte gefunden. 
„Für uns als Team ist das ein wich-
tiger Beitrag für die Blue Commu-
nity Marburg und den Klima- 
schutz“, erklärt Geschäftsführerin 
Anna Lena Rothenpieler.  
Während ihres Aufenthaltes in 
Marburg besuchte die renom-
mierte Wasseraktivistin und Träge-
rin des alternativen Friedensnobel- 
preises Dr. Maude Barlow das 
KFZ und lobte die Kulturschaffen-
den für ihre vorbildliche Haltung.
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Der Trinkwasser- 
Rechner

Das Messe-Team 
der Stadtwerke  
zusammen mit  
Bürgermeisterin 
und Stadtwerke-
Aufsichtsratsvor- 
sitzender Nadine 
Bernshausen.  
(Foto: Georg  
Kronenberg)

Die Bedeutung der Messe als 
wichtige Leistungsschau der hei-
mischen Wirtschaft unterstreicht 
Stadtwerke-Geschäftsführer Hol-
ger Armbrüster: „Hier zeigt sich 
die Leistungsstärke des regionalen 
Handwerks, wenn Unternehmen 
und Kunden zusammenkommen.“ 
Für die Planung der Messe ist die 
Stadtwerke Marburg Immobilien 
GmbH (SWImm) zuständig, eine 
Tochtergesellschaft des kommuna-
len Unternehmens. „Die Stadt-
werke Marburg Immobilien GmbH 
betreibt seit vielen Jahren erfolg-
reich das Technologie- und Ta-
gungszentrum. Mit Veranstaltungs-  
planung kennen wir uns also bes-
tens aus“, erklärte Sabine Wolf, 
Geschäftsführerin der SWImm. 
Sie freut sich, dass dem Messe-
Team mit Andreas Kleine der 

langjährige Ausrichter der 
MEMO-BAUEN 

und der OberHessenSchau als 
Berater zur Seite steht. „Wir pro-
fitieren dabei von seiner reichhal-
tigen Erfahrung, seiner Kom-  
petenz und seinem Know-how“, 
so Wolf.  
Die dreitägige Messe richtet sich 
an das heimische Handwerk und 
an regionale sowie überregio-
nale Aussteller, die Produkte, 
Dienstleistungen und Informatio-
nen rund um die Themen „Bauen, 
Wohnen, Leben“ präsentieren 
möchten. Dafür stehen in den ins-
gesamt sechs Ausstellungshallen 
und auf dem Freigelände des 
Messeplatzes verschiedene Stand- 
plätze zur Verfügung. 
Zum insgesamt neunten Mal soll 
zudem die Sonderausstellung „Ge-
sund & Aktiv“ ihren Platz auf der 
MEMO-BAUEN finden. Die Son-
derausstellung verknüpft die The-
men „Bauen und Modernisieren“ 
sowie „Leben und Genießen“.  
 

Aussteller können  
sich bewerben 
Der persönliche Kundenkontakt 
auf der Messe, Produktvorführun-
gen und der Direktverkauf machen 
die Fachausstellung zu einer 
idealen Verkaufs- und Präsenta-
tionsplattform für regionale und 
überregionale Aussteller. 
Für Fragen und ein indivi-
duelles Angebot für Aus- 
steller steht das Messe-Team 
der Stadtwerke Marburg  
telefonisch unter (06421) 
205-800 oder per E-Mail 
unter messen@swmr.de zur 
Verfügung. Weitere Informa-

tionen zur Messe sind unter 
www.marburg-messe .de  

abrufbar.

Mit der 17. Auflage der erfolgrei-
chen Baumesse MEMO-BAUEN 
im kommenden Jahr wird der 
Messebetrieb in Marburg nach 
einer dreijährigen coronabeding-
ten Unterbrechung fortgeführt. 
Möglich machen dies die Stadt-
werke Marburg, die die Ausrich-
tung der Messe vom langjährigen 
Messe-Organisatorr Andreas Klei- 
ne übernommen haben. 
„Die MEMO-BAUEN hat eine 
große Bedeutung für die Region. 
Die Fachausstellung zeigt, wie kli-
mafreundlich und energieeffizient 
gebaut und saniert werden kann. 
Und dies gehört zu den wichtigs-
ten Instrumenten im Kampf ge- 
gen den Klimawandel“, erklärte 
Bürgermeisterin und Stadtwerke- 
Aufsichtsratsvorsitzende Nadine 
Bernshausen.  

www.atiptap.org/ 
trinkwasserrechner/?litres=2

Oberbürgermeister  
Dr. Spies mit Dr. Maude 
Barlow auf ihrer  
Geburtstagsbank. 
(Foto: Karin Brahms)

Links: Simone Plefka 
(KFZ), Dr. Maude Bar-
low, Lara Eicher (Stadt-
werke Marburg, Grund-
satzplanung Wasser), 
Anna Lena Rothenpieler 
(Geschäftsführerin KFZ), 
Tobias Culemann  
(Stadtwerke Marburg, 
Wassergewinnung), 
Jens Dreke (Haustechnik 
EPH) (Foto: Karin Brahms)

Dr. Maude Barlow zeichnet KFZ als TRINKBAR aus

Eine Bank für Dr. Maude BarlowWichtige Leistungsschau 
Stadtwerke richten MEMO-BAUEN aus: Die beliebte Baumesse findet vom  
3. bis 5. Februar 2023 statt. Eine Sonderausstellung verknüpft die Themen 
„Bauen und Modernisieren“ sowie „Leben und Genießen“.



Eröffnung auf dem Marktplatz  
Das 23. Stadtfest „3 Tage Marburg“ wird am 
Freitag, 8. Juli., um 18 Uhr mit einer Trompe-
ten-Fanfare der VfL Big Band Marburg auf dem 

Marktplatz eröffnet. Zur Festeröffnung dürfen 
der traditionelle Freigetränkeausschank durch 

den Magistrat und den Veranstalter Marbuch Ver-
lag sowie das Sonderständchen des Rathausgockels 

natürlich nicht fehlen. Wer auf Alkohol verzichten will, kann 
sich alternativ alkoholfreies Bier oder Wasser spendieren lassen.

Höhenfeuerwerk 
Das Höhenfeuerwerk illuminiert den 
nächtlichen Himmel am Freitag, 8. Juli, 
um 23 Uhr zu sommerlichen Klassik-
Highlights, dargeboten von der Mar-
burger Philharmonie und dem SSO auf 
der Sparkasse-Freilichtbühne.  
Der traditionelle Abschluss des Klassik-
Konzertabends im Schlosspark ist weit 
über Marburg hinaus zu sehen. Das glanz-
volle Zusammenspiel von Farben und Formen, 
Licht und Musik vor dem Nachthimmel ist immer 
wieder ein ganz besonderes Erlebnis. 

Mathematik zum Anfassen  
Die Schau tourte bereits durch die 
ganze Welt und begeisterte Millio-
nen Besucher (und nicht wenige 
kleine und große Mathephobiker): 
„Mathematik zum Anfassen“, die 
Wanderausstellung des Gießener Ma-
thematikums, ist ein absoluter Publi-
kumsrenner. Regelmäßig umlagert von 
den Besuchern ist der Knobeltisch mit sechs 
verschiedenen Aufgaben. 

Hammerorchester  
& Overback 

Zwei legendäre Marburger Bands, 
die man eigentlich nicht mehr vorstellen 

braucht, stehen bei „3TM“ am Samstag, 9. Juli, im 
Schlosspark zum ersten Mal gemeinsam auf der Bühne: Das 

Marburger Hammerorchester mit Rainer Husel, Urgestein der 
heimischen Musikszene, und Overback, ebenfalls mit Rainer Husel 

sowie Marburgs Liedermacher Robert Oberbeck. Gemeinsam stehen die beiden 
Formationen für rund 60 Jahre Marburger Musikgeschichte. 
Für die Band Overback ist der Schlosspark sogar genau der Ort, an dem einer 
der allerersten Open-Air-Auftritte der Band stattfand, damals in den 90er Jahren, 
ein Abend, an den sich die Musiker erinnern, als wäre er gestern gewesen.

Drachenbootrennen 
Die sportliche Attraktion bei „3TM“ ist 
das größte Drachenbootrennen in Mit-
tel- und Nordhessen. Die Fans der ein-
zelnen Teams können ihre Lieblinge 
gebührend von der Tribüne an der 
Mensa anfeuern. Bei dem Wettbewerb 
wird nicht nur Schnelligkeit, sondern 
auch Kreativität belohnt: Neben den 
schnellsten Teams wird auch die beste 
Teamkostümierung ausgezeichnet. 

Kinderprogramm 
Für Kinder und Jugendliche gibt es bei „3 Tage Marburg“ eine Menge zum 
Staunen, zum Erleben und zum Mitmachen. Ein Klassiker ist die legendäre 

Opper-Dampfeisenbahn, die selbstverständlich wieder im 
Schlosspark an allen drei Stadtfesttagen ihre Runden dreht.  

Beim großen Kinderprogramm am Sonntag, 10. Juli, 
im Schlosspark zeigt der Marburger Jongleur Coo-

lumbus Balance-Kunststücke. Clownin Gina Ginella 
präsentiert turbulente Geschichten für die ganze 
Familie. Iryna Chaplin verzaubert mit ihrer Sei-
fenblasenshow. Sune Pedersen begeistert mit Ar-
tistik und einer Zaubershow. 

Chemische Experimente  
Chemie-Fans und alle, die es 
werden wollen, können bei 
„3TM“ auf der „Wissenschafts-
meile“ des Stadtfests im Schloss-
park im Zelt des Chemikums mit 
viel Spaß experimentieren. Gebo-
ten werden didaktisch liebevoll auf-
bereitete Experimente. Fachkundiges Personal 
leitet an und zeigt, wie die Versuche funktionieren. 

Märkte & Gastronomie 
Auf vier Märkten bieten rund 250 Kunst-
handwerker, Trödel- und Krammarkthänd-
ler sowie Gastronomen ihre Waren und 

kulinarischen Leckerbissen feil.
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„3 Tage Marburg“ 
8. bis 10. Juli 2022 

Marburg lädt zum Stadtfest 

Der Höhepunkt des Stadtfests ist das Abschlusskonzert am Sonntag, 10. Juli, um  
19 Uhr in der Lutherischen Pfarrkirche: Zum 800. Geburtstag der Stadt Marburg wird 
die Philipps-Philharmonie Marburg unter der Leitung von Ulrich Metzger die fünfsätzige 
World Sinfonie des Marburger Komponisten, Pianisten und Chorleiters Jean Kleeb  
uraufführen Ein freudiger Glückwunsch an unsere Stadt: leicht, tänzerisch, orchestral 
und transkulturell zwischen Klassik, Latin und Orient.

World Sinfonie zum Stadtgeburtstag  



chen Vorteilen. Dazu gehören  
geregelte Arbeitszeiten, ein gutes 
Betriebsklima, erfahrene Aus- 
bilderinnen und Ausbilder, güns-
tiges Mittagessen in der Stadt-
werke-Kantine oder dem Techno-  
logie- und Tagungszentrum, eine 
Übernahmegarantie gemäß Tarif-
vertrag, Weihnachtsgeld und 
nicht zuletzt ein Jobticket für das 
gesamte RMV-Gebiet. 
Und wer sich später im Job be-
rufsbegleitend weiterqualifizieren 
will, hat dazu umfassende Fort- 
und Weiterbildungsmöglichkei-
ten, bis hin zum berufsbegleiten-
den Studium. 
 
Bewerbungsschluss  
für das Ausbildungsjahr 2023 ist 
der 31. August 2022.

Wer für das Ausbildungsjahr 
2023 noch auf der Suche nach 
einer spannenden Jobperspektive 
ist, findet bei den Stadtwerken 

Marburg zahlreiche attraktive An-
gebote. Hier gibt es eine Vielzahl 
von praxisnahen und fundierten 
Ausbildungen. Dazu kommt, dass 

die Karrieremöglichkeiten bei 
dem kommunalen Unternehmen 
umfangreich sind und die Berufe 
krisensicher. 
Wer etwa mithelfen will, die  
Ressourcen unseres Planeten zu 
schützen, ist hier richtig. Die Stadt-  
werke bieten Jobs in der Energie- 
und Wasserversorgung, die wich-
tig für unser aller Zukunft sind.  
Außerdem sorgen sie für ein  
umfassendes Nahverkehrsange-
bot in der Region. Neben diesen 
klassischen Aufgaben gehören 
zum Leistungsspektrum der Unter-
nehmensgruppe aber auch Immo-
bilienwirtschaft, Internetangebote, 
Entsorgung, Parkraumbewirtschaf-
tung und Tagungsgastronomie. 
135 verschiedene Berufe werden 
in der Unternehmensgruppe ins-
gesamt ausgeübt.  
Als familienfreundlicher und tarif-
treuer Arbeitgeber mit hohen  
sozialen Standards punkten die 
Stadtwerke außerdem mit zahlrei-
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Abwechslungsreiche Ausbildung mit Zukunft ge-
sucht? Genau das gibt es bei den Stadtwerken Mar-
burg. Das kommunale Unternehmen bietet vielfältige 
Arbeitsfelder und Karrieremöglichkeiten.

AUS DER GESCHÄFTSWELT

Hotel-Restaurant 
Fasanerie

Fünf Minuten vor den Toren Marburgs liegt das 
Hotel-Restaurant Fasanerie. Der Familienbetrieb 
wird in dritter Generation von Hotelbetriebswirt 
Joachim Schultze gemeinsam mit seiner Schwes-
ter Ulrike geführt, die sich zusammen mit Mutter 
Erika ums Wohl ihrer Gäste kümmern. Begon-
nen hat alles zu Beginn der 50er Jahre, als die 
Großeltern, vom Waldeckschen stammend, den 
ehemaligen Geflügelhof in ein Restaurant ver-
wandelten. Bereits ein Jahrzehnt später gesellte 
sich der Hotelbetrieb dazu. Mittlerweile laden 
46 individuell ausgestattete Einzel- und Dop-
pelzimmer Gäste vom Geschäftsreisenden bis 
zum Aktiv-Urlauber zum entspannten Aufenthalt 
ein. Angebote für Tagungen, Seminare und Fa-
milienfeiern mit bis zu 60 Teilnehmern hat das 
Hotel darüber hinaus im Programm. Das gut 
ausgebaute Netz Marburger Wanderrouten so-
wie der hauseigene E-Bike-Verleih bieten attrak-
tive Freizeitangebote. 
Die Restaurantküche der Fasanerie setzt auf 
Frisches aus Revier und Region. Besonders 

stolz ist man auf die selbstproduzierten Wild-
Spezialitäten aus den regionalen Wäldern, 
die im Restaurant und auf der großen Terrasse 
angeboten werden. Saisonal-regionale Spe-
zialitäten wie Rehbratwurst oder Wildschwein-
burger, aber auch süße Gaumenfreuden wie 
das Speiseeis aus eigener Herstellung werden 
im Haus verarbeitet. Der Ausbildungsbetrieb 
am Waldrand oberhalb von Gisselberg be-
schäftigt aktuell sieben Angestellte. Fasane 
freilich findet man bei der Fasanerie nicht 
mehr. Die mussten schon lange weichen - sie 
waren zu laut. 
 
Hotel-Restaurant Fasanerie 
Zur Fasanerie 15 
35043 Marburg 
 
Telefon: (06421) 9741-0 
Fax: (06421) 9741-77 
E-Mail: info@hotel-fasanerie.de 
Web: www.hotel-fasanerie.de

DER ENTSORGUNGSTIPP
Torf ist ein gängiger Bestandteil vieler Blu-
menerden, der das Wachstum von Pflanzen 
fördern soll. Das Problem dabei: Für den Ab-
bau von Torf werden ökologisch wertvolle 
Moore zerstört.  
Deshalb bieten die Stadtwerke Marburg 
Hobbygärtnerinnen und -gärtnern eine um-
weltfreundliche Alternative an: Erden, bei  
denen vollständig auf den Zusatz von Torf 
verzichtet wird. 
Hergestellt wird die torffreie Variante auf der 
Kompostierungsanlage in Cyriaxweimar. Sven 
Bratek, der Leiter der Kompostierungsanlage, 
erklärt, was die Erden so besonders macht: 
„Anstatt Torf werden zur Herstellung andere 
organische Materialien verwendet, wie etwa 
Grünschnittkompost oder Rindenhumus. Die 
Rohstoffe kommen ausschließlich aus der  
Region, wodurch eine nachhaltige Kreislauf-
wirtschaft betrieben wird“. Der Agraringe-
nieur ist von den Eigenschaften der umwelt-
freundlichen Alternative überzeugt. „Unsere 
torffreien Erden bieten die notwendigen Nähr-
stoffe und haben aufgrund beigemischter 
Holzfasern eine lockere Struktur, die für eine 
gute Durchlüftung des Bodens sorgt. Wegen 

der speziellen Zusammensetzung können die 
Erden auch ohne Torf genügend Wasser spei-
chern. Im Einklang mit den zugesetzten Dün-
gemitteln ermöglicht das eine einfache Hand-
habung und hervorragende Resultate im 
Garten“, so Bratek. Im vergangenen Jahr 
habe der Anteil torffreier Erden bereits bei 
rund 80 Prozent gelegen. Mittlerweile habe 
die Kompostierungsanlage vollständig auf 
eine torffreie Herstellung umgestellt. 
Die unter dem Markennamen „Floratop“ pro-
duzierten Erden werden regelmäßig von  
unabhängiger Stelle kontrolliert, damit ihre 
hohe ökologische Qualität erhalten bleibt.  
Die Erden sind direkt bei der Kompostierungs-
anlage in Cyriaxweimar erhältlich.   

 Weitere Informationen 
gibt es unter www.entsorger-marburg.de. 
Öffnungszeiten: Montag bis Mittwoch: 7:30–
12:30 Uhr und 13–15:30 Uhr, Donnerstag 
7:30–12:30 Uhr und 13–18 Uhr, Freitag: 
7:30–12:30 Uhr und 13–14:30 Uhr. Letzter 
Samstag im Monat: 9–12 Uhr. 
Die Kompostierungsanlage ist telefonisch unter 
(06421) 93090 erreichbar.

(Foto: Uwe Feith)

Bei den Stadt- 
werken gibt es 
135 verschiedene 
Berufe.  (Foto:  
Georg Kronenberg)

Blumenerde 
ohne Torf

Hergestellt wird die  
torffreie Erde auf der  

Kompostierungsanlage  
in Cyriaxweimar.  

(Foto: congerdesign/Pixabay)

• Industriekauffrau*mann 
• Elektroniker*in für Betriebstechnik 
• Metallbauer*in für Konstruktionstechnik 
• Kfz-Mechatroniker*in für Nutzfahrzeugtechnik 
• Fachkraft im Fahrbetrieb  
    (Marburger Verkehrsgesellschaft mbH) 
• Kauffrau*mann für Büromanagement  
    (Stadtwerke Marburg Consult GmbH) 
• Köchin*Koch (Stadtwerke Marburg  
    Immobilien GmbH)

Ausbildungsberufe 
für 2023

Beste Jobperspektiven

 Weitere Informationen 
... gibt es auf der Website der 
Stadtwerke www.stadtwerke-
marburg.de/unternehmen/ 
karriere-und-ausbildung



Strom, Erdgas, Wärme, Wasser,  
Abwasser, Nahverkehr, Parkraum,  
Immobilien, Veranstaltungen,  
Entsorgung, DSL-Internetzugänge,  
Glasfaser 

Kundenzentrum Am Krekel 
Am Krekel 55, 35039 Marburg  
Mo – Fr 8 –17 Uhr 
(06421) 205-505 
www.stadtwerke-marburg.de 
kundenzentrum@swmr.de 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnahme ab 18 Jahren und nur für Personen aus dem Landkreis Marburg-Biedenkopf. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtwerke Marburg dürfen nicht teilnehmen. 
Persönliche Daten werden ausschließlich für das Gewinnspiel verwendet, nicht an Dritte weitergegeben und nach Ziehung der Gewinner gelöscht. Die Informationspflichten gemäß Artikel 13 Datenschutz-Grund-
verordnung finden Sie unter: https://www.stadtwerke-marburg.de/fileadmin/Datenschutz/Infopflichten_Gewinnspiel.pdf

So erreichen Sie uns
Abfallservicebüro 
(06421) 205-850 

Entstörungsdienst 
(06421) 205-0 

Mobilitätszentrale 
Weidenhäuser Straße 7 
35037 Marburg 
Mo – Fr 9 – 18 Uhr 
(06421) 205-228 
(06421) 205-205 (AST) 
mobilitaetszentrale@swmr.de 

MEG – Marburger Entsorgungs-GmbH 
Am Krekel 55, 35039 Marburg 
Gewerbeabfall: (06421) 205-700 
Kompostierungsanlage: (06421) 93090 
www.entsorger-marburg.de 

Technologie- und Tagungszentrum 
Softwarecenter 3 
35037 Marburg 
Veranstaltungsservice: (06421) 205-160 
www.ttz-marburg.de 
veranstaltungen@swmr.de 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Rätseln Sie mit!

Einsendeschluss: 31.07.2022

1. Preis: ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 200 Euro 
2. Preis: ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 100 Euro 
3.– 5. Preis: je ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 50 Euro

Lösen Sie das Kreuzworträtsel und schicken Sie eine frankierte Postkarte oder eine E-Mail mit Ihrem Absender, Ihrer Altersangabe sowie 
dem Lösungswort an: Stadtwerke Marburg GmbH, Abteilung Kundenservice, Vertrieb und Handel, Am Krekel 55, 35039 Marburg;  
E-Mail: servicemagazin@swmr.de
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